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Faunistische Kurzmitteilungen 

": rstna chweis des DUnen-Amei se nlöwen (M yrmefe Q/1 bore (TJ t:ot;lt , 1941)) (Neuropt l'ru, Myrnlcl eon · 
tida e) für Thürin ge n. - Der Uber EUrdsien bis nach Japan verbreitete DOnen-AmeisenIÖwe. einen Überblick 
über die GesamtverbreilUßg gibt RÖHII,lCIIT ( 1998). hat seiße deutschen Verbreitungsschwerpunkte im m!lr· 
kischen und im Nieder illusitzcr Sandgebiet (RÖHRICHT 1995) ußd um Berlin. Aus der Oberlausitz meldete 
FRANKE ( 1994) M. bo" aus Heidegebieten. KLAUS (pers. Miu . und im Mauritianum ) win 
M. bo" in der sächsischen Bergbaufolgelandschaft im SIldraum von leipZIg mehrfach nach (KLAUS in Vom.). 
so daß die ßördlkh von Ahenburg gelegenenjUngeren BcrgnaureSlnächen M. bo"-höffig erschienen. An dieser 
Steltesei Herrn DlI:."TM .... R Ku..us/RÖl:ha mrdie Anregungen zur Suche nach M. bo" und fUrdie übergabe von 
gesamntelter Literlltur gedankt. 

Auf der Halde .. Phöni" Nord" Falkenhain (MTBQ 493912) befindet sich auf der Minel!.:ippt 
ein mehren:. Hektar großer Bereich. welcher nicht mit ,,l::uhurfahigem" Boden überdeckt wurde. Der Boden 
mergelartigen Substrutes. der zur Obcrdockung der sandigen Miuelkippe vorgesehen war. lagen als großer 
Hügel noch auf der Kippe. 1993 wurde von der Unteren Naturschu tzbehörde beantragt. den Abschluß­
betriebsplan zu ändern lind diesen Teil der Miltclk ippe von der Rekultiv ierung aus:tusparen. Einige Teile dieser 
Räche sind jetzt noch vegetationsann bis vegetatio nsfre i. Dichte. mit Call1lnagroSlis tpigt10$ bedeckte 
Recken zeigen eine langsume. jedoch stetig zunehmende Suk7.ession der Rächen an. 

Am 22. 6. 2000 wurden bei der Begehung einer solchen vegetatioosfreien Sandmiche fünf Triehter VOll 

M. 00" festgestellt. wobei in zwei Trichtern Larven des 3. LarvenstadiuffiS gefunden wurden. Auch waren 
deutliche Kriechspuren bis :tum für den Trichterbau geeigncten Standon auszumachen. Da das Substr.lt aus 
teniän:.n Sanden oberßächig star k \·erfestigt. fast krustig war. wurden von M. bor-r: solche Stellen fürden Trich­
lerbau genutzt. die durch Tritte (z. B. an der Lagerstätte \'on Rehen und Feldhasen) aufgelocken waren. Sogar 
eine ältere Motormd -Spur wurde damr genut:tt. Diinensandanige Substrate sind nicht vorhanden. Am folgen. 
den Tag !.:onnten an eilter ca. 200 nl entfernten kleinflächigercß vegetfttiOnsamlCn Sandnäche vier Tricbter 
jllngerer LarvensIadien (kleine Trichter) von M. bore gefunden werde n. Diese Räche wurne in den letzten zwei 
Jabren intensiv wegen anderer Tiergruppen begangen. Trichter VOll Ameisenlöwen wurnen nie 
daß wahrscheinlic h die erste Ei3blage auf diescr Fläche im vorigen Jahr vonstatten ging. 

Bisher wurde auf der I-Ialde Phöni" Nord als weitere Ameise njungfer -An Euroleon 1l0.f/r{U (Foultclto\,. 
1785) festgestellt. Zirka 20 Trichter befanden sich am 23. 6. 2000 uuter Abbruchkanten an GrJbenr'.imkm iß 
sandig·kohligem Substrat (6 Larven des 3. Larvenstad iums bestimmt). Teilweise befanden sich in den Trich­
tern nur noch die PuppenhOllen der geschlOpften Ameisenjungfern. Ansonsten sind aus dem Allenburger Land 
nur noch zwei Imago-Funde von MynneleOfljormic arius LINN .... EUS. 1767 aus der Stadt Altenburg bekannt. so 
am 24 . 5. 1992 ein Exemplar und am 16.6. 1998 zwei Exemplarc an Licht (leg. E. JUNGIoI .... NN. det. M. JES­
S .... T. in eoll. Mauritianum) . 
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Nae hweise der (Btmbix rortroto (L.) nur Bra unkohl e- 8('rg bnuffiiehen in NO-
und Westsa chsen (Hymeno ptera. Sphecidae). - Wie rllr zahlreiche andere Tier- und PIlanzenarten auch. 
bieten die Folgelandschaftcn des Bmunkohlenbergbaue s auch ruf B. f"fIslmw panieIl und zeitweil ig geeignete 
Sekundärhabitate. FiJr das ostelbische Bmunkohlenrevier ist dies z. B. seit den 1980er lahren gut belegt (U.I. 
DoNATII 1980, 1983. 1986. K .... MINS"'I 1988). 
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